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Amana Summaroobat isch dar Pfaal-
bauar Avagddu müad und varschwitzt
haikhoo, Haifj isch as gsii und är hät in
ainam Schluckh dar ganz Met-Haafa
uusgsoffa. Siini Frau, dGwennywar, isch
am Khaffi moola gsii. (Boona usam ai-
gana Aichawäldli Avagddu isch uf
z Bäärafäll-Gufschi hääragläga und hät
gad wella aafanga zschnarchla. Dua sait
Gwennywar - si hät a bitz in dar Luft
umma gschnupparat -: «Du, Avagd-
duli, Liaba, haus no unfar zHuus aaha
und tuan diini Füafj wäscha, si hends
schezi nööfig.» Avagddu hät zeersch
aswiaviil a Tummi khaa, ma tejna nia
usruaba loo, und aso - hät denn abar
dFalltüüra uufzooga und isch dar Lai-
tara-Bomm aaha khräsmat. Wianar dun-
na gsii isch, khöört ma uf aimol a uu-
varschemmta Brüll. «Gwenny!» hät är
prüllt: «Gwenny, i khann miini Füafj nit
wäscha, dar Toktar Vogt hät z Wassar
untar allna Pfaalbauarhütta awägg zau-
barat, miar hockhand alli zemma ufam
Truhhna!» - Jetz hetfand iar Gwennywar

sölla khööra: «Hanni mi Tag und
barentiga Schwiinläptig Du aalta Gga-
lööri Loos du uf da Toktar Laur vu
Rinifur und nit uf da Toktar Vogt, was
glaubsch du aigantli, was schpöötar a-
mool dSchulmaischtar vu üüs wettand
varzella, wenns khai Wassar mee untar
üüsarna Hütta hetti? Du bisch miar a
schööna Pfaalbauar!» - (Joo, gwüfj,
gwüfj, <Pfaalbauar> hät si iaram Aalta
gsait

Iar müand schu entschuldiga, abar
söttig Sahha khömmand ainam in da
Griffal, wenn d Hundstaaga in dar Nöö-
hi sind. Bhüetisch, i maina nit öppa dar
Schtritf zwüschat da Töktar Laur und
Vogf, öb Pfaalbauar ufam Wassar odar
ufam Thruhhna ghorschtat hejand. Dia
baida Härra sölland witar dischgariara.
I sälbar bin für zflüssiga Lääba, i tenkha
an a iiskhaalta Haafa voll Met - will
sääga Khuurar Akzia-Bräu ws
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Die beiden Schirme

Die Gärten von Pflümlis und Hölzlis
stohen aufeinander. Der kleine Pflümli
hänselt den kleinen Hölzli, weil dessen
Familie keinen Sonnenschirm besitzt.
Mutter Hölzli tröstet ihr Söhnchen:
«Weifjt Du, unser Bäumchen ist unser
Sonnenschirm!» Am Abend stehf der
Baum kahl da; die Aestchen liegen im
Gras. Mutter Hölzli isf enfsetzt und
stellt ihren Jüngsten zur Rede. Der
erklärt ohne Arg: «Weiht Du, Mami,
Pflümlis haben ihren Schirm auch
zugemacht!» Satyr

Feststellung

Diesen Sommer wechselte das Wetter

nur zwischen zwei Extremen ab:
Hundewetter - Hundstage. bi

Lieber Nebi

Liebe Bekannte nennen mich einen
Faulpelz, was aber haarig übertrieben
ist und höchstens für die Hundstage
zutrifft, in denen ja überall der Fleifj im
Schweifj elendiglich ersäuft. Wenn Du
weifjt, lieber Nebi, wie außerordentlich
ich den Nebelspalter schätze und vor
allem in der sauren Hochsommerzeit
nicht auf diese witzige Würze des
Alltags verzichten möchfe, dann wirst Du
meine Frage verstehen: Könnte nicht
während der Hundstage jeder Nummer
ein Heinzelmännli beigelegt werden,
das sie einem vorliest? Pen-

«Chum Karli, mach s Garfefürli zue, es züchf!»

« Sehr hübsch diese Ansichtskarten vom Furka-
pah, aber was sollen wir hier damit?»

« Sie haben mir doch geschrieben, sie brauchen

noch zwei Pahphofos I »

Das Saisonende

Vater Wacker nahm jeden Abend
seine Badehose vom Draht und begab
sich, da seine Frau es so haben wollte,
an den See, um ein Bad zu nehmen
scheinbar; denn er pflegte, weil ihm
das Wasser auch im Sommer zu kalt
war, die Badezeit regelmäfjig in der
Uferwirtschaft abzusitzen, um zum Schlufj
dann das Badehose-Bündel rasch in
einen Brunnen zu tauchen. Da er jedesmal

mit einem übermächtigen
Badehunger nach Hause zurückkehrte,
wikkeife die Frau eines Tages, um ihm eine
freudige Ueberraschung zu bereiten,
einen kleinen Rollmops als Proviant in
die Badehose: Seitdem war es Vafer
Wacker nie wieder vergönnt,
auszurücken zur Erfrischung am Wasser

Satyr

Paradox ist,

wenn einer, der Limonade trinkt,
Bierideen hat! JN

Huttds-Alliag Ro|f uh|art.

Sie hat uns wieder, diese schöne Zeit der Hundsfagsgluten.
Zwar war das Wetter - wie's bei uns anscheinend sein muh reichlich lange kühl.
Datür bemüht sich nun das Klima, umso rascher thermometeraufwärts sich zu sputen.
Sandalen und diverse bluffe Röcke, die ein Jahr hindurch im Mottensacke ruhten,
sind wieder stark gefragt. Denn selbst im leichten Tenue ist's noch schwül.

Die Ice-cream-Fabrikanten sind - gelinde ausgedrückt - zufrieden.
Sie haben unbestritten höchste Konjunktur.
Und auch das Badanstalt-Geschäffchen blüht entschieden.
Wen nichf die harte Pflicht in Banden hält hienieden,
der rauscht mit Volldampf ab zu einer Kühlungs-Höhen.kur.

Wir andern, die wir leider nicht entfliehen dürfen,
begnügen uns mit möglichst subaqualem Lebensstil
und damit, literweise kühle Flüssigkeit zu schlürfen,
dieweil wir es vermeiden, bei der Arbeit geistig allzulief zu schürfen.
Selbst wenn man nichts tuf, tuf bei diesem Thermometerstand man noch zuviel.
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